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Biichervanjeigen,
S. F. Gyr, Dag RBitrderijhe Sedhfelduten. Eine Studie fiber deffen
Urfprimg und Cntwidlung.  Bivid) (Ovell Fitgli) o. J. (1912).

80 Preid: Jr. 2. —

Dad Verdienjt diefed typographijd) und illujtrativ gut ausdgeftatteten
Sdyriftchens bejteht in der Schilderung der Sechfeldutenumsiige ded 19. Jahr-
Hunbdertd bid auf den heutigen Tag; dagegen bringt der Verfajier weder die
Fdbigteiten nod) die Kenntniffe mit, um den Urfpriingen (fo fagen wir befjer,
ftatt ,Urfprung”) bded Sechjeldutend nadyzugehen. E8 fehlt jede bhijtorifche
Methode. Schon auf ber erften Seite begegnen 1wir einem ungenannten
,Ghroniften” (ijt von Mood gemeint?), und jo werben auch im {pdtern BVer-
lauf die Quellen entweder gar nicht genannt oder falfch jitiert (Jofeph
Lindinier, jtatt ¥indinner; dltefted MNeujabrititct 1643 ftatt 1645 u. W. n.).
LVon bder dritten Seite an ftitrgt {ich der Verfajjer bereitd in den Nebel ded
,nordifdhen” Gotterhimmels, aud dem er nur hHin und wieder bei Erwdahnung
der fonfreten Geftalten des ,Bidgg”, der ,Mareieli” und dexr {tubenbiben-
bringenden Kinber auftaucht. Wa3 aber bhaben bdiefe mit den fogenanuten
Gottinnen , Hulba”, ,Pevahta”, ,Oftara” und gar mit der ,Frigg” zu tum,
von denen bdie beiden erften f{ichev feine, bdie bdritte eine weifelhafte Gdttin
war? Nad) dvem Berf. giebt ¢8 offenbar jeit Jalob Grimms Mythologie feine
mythologifche Forfhung nebr, und ed jcheint beinabhe, ald ob ihm die Eyifteny
einer Schweiz. Gefellfchaft fliv BVoltd8tunde und ihrer Organe, die fid) ja be-
fonderd mit unfern Voltsfitten befapt Haben, unbefannt geblieben fei. Wie
wdre fonft die fonfufe Darftellung ded Jlivdher Mepgerumzugd (wozu man
unfer Ardhio I, 127 ff. und XIV, 105 vergleiche) zu erflaren? Widtiged da-
gegen erfabhren wiv nicht, fo 3. B.: feit wann dad Umfingen der , Mareieli”
begeugt ift und wie ihr Lied lautete. J. Staub erwdbhnt in feinem RKinber-
biihlein 1849 dad altertiimliche ,Der Maien ift Tommen, und dad ijt ja
wahr”, fiigt aber bei, dbap dad (fdhon von Kubhn in feinen ,RKiihreihen” iiber-
lieferte) Xied frither am 1. Mai gefungen worden fei. Nidht nur, dap diefed
Lied in vorliegender Schrift gar feine Erwdbhnung findet (dafitv mafjenhaft
wertlofe Junftpoefie), fombdern aud) iiber den Mmfingebrauch felbft erfabren
wir nidhtd bHijtorijd) Beglaubigtes.

Man mup fidh tiberhaupt wundern, dap ein altzlivdherifher BVerlag fiix
diefed altziivcherifche Fejt in der Stadt der Hiftorifer feinen wvoltstundlich-
biftorifch gebilbeten Bearbeiter gefunden hat. E. H.-R.

Joh. Kitngle (Piavver in Wangd bei Savgansd). Ehrut und Udyrut.
7. Aufl. (Selbjtverlag) 1912. 0,50 Jr.

Dad 78 Seiten ftarfe Heftchen bezeichnet {ich ald , Praftijched Heiltrduter-
bitchlein”, {dhlagt alfo zum guten Teil in die Volfdmedizin ein, wenn man
auc) volt3medizinifdhen Aberglauben davin nidht fudhen wird. E3 it eine
FortjeBung jener zabhlreichen handfchriftlichen und gedructten Heilfrduterbiicher
fritherer Jabrhunbderte. E. H-KR.

Redaftion: Prof. Dr. €. Hofjmann-Krayer, Hirzbodemweg 44, Bajel. — BVevlag

und Erpedition: Sdweiserijde Gefelljhajt filr Voltstunde, Anguitinergafje 8, Bafel.

Rédaction: Prof. Dr. E. Hofftmann-Krayer, Hirzbodenweg 44, Bale. — Adminis-

tration et Publication.: Société suisse des traditions populaires, Augustiner-
gasse 8, Biile.

7 Drud von Judli & Bed, Biivid).



	Bücheranzeigen

